Hirſchberg, Mittwoch den 10. Januar 


Bote ꝛc. ſowohl 


Inſertionen: 
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Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Wien, den 4. Januar. Der ruſſiſche Geſandte Fürſt 
Gortſchatoff iſt geſtern vom Kaiſer in beſonderer Audienz 
empfangen worden. 

3 Wien, den 5. Januar. Nach der „D. A. 3.” fand am 
ten wieder eine Konferenz im Miniſterium des Aeußeren 
att, welcher die Geſandten von England und Frankreich 
wohnten und deren Gegenſtand die feſtzuſtellenden Kor: 

liomaßregeln gegen Rußland waren für den Fall, daß 
auf die letzte nach Petersburg abgegangene Note, welche 
ie gelegentlich der Konferenz am 28. Dezember gemach⸗ 
ten Vorlagen enthält, eine ablehnende Antwort erfolgen 
follte, Die Verhandlungen werden mit ſolchem Eifer ge⸗ 
pflogen, daß bis zum Eintreffen der ruſſiſchen Antwort eine 
definitive Vereinbarung erfolgt ſein wird. 


Südlicher Kriegs⸗Schauplatz. 


Sämmtliche in der Moldau befindliche türkiſche Truppen 

ſo wie die bei Braila haben Befehl erhalten, ſich bei Iſaktſcha 

und Tultſcha zu concentriren und dort weitere Ordre abzu⸗ 

warten. Somit wird die Moldau bloß von öſterreichiſchen 

Truppen beſetzt bleiben. — Fürſi Stirbey hat der türkiſchen 

Armee 12,000 Paar Stiefeln geſchenkt, außerdem rüftet der⸗ 
felbe ein Hilfskorps von 10,000 Walachen aus zur Unterſtü⸗ 
zung der Türken. 

Nach zuverläßigen Berichten ſtehen von den ruſſiſchen 
Truppen nur zwei Divifionen des Lüdersſchen Korps an der 
untern Donau von der Mündung des Pruth bis an's Meer. 

Zwei Divifionen Infanterie, eine Diviſſon Kavallerie, zwei 
Brigaden Reſerve⸗ Infanterie, 6 Ulanen⸗ und 4 Koſaken⸗ 
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Regimenter ſind am Pruth dislocirt. Im Rücken ſtehen be⸗ 
deutende Maſſen von Reſerven. 

Omer Paſcha ſoll die Fahrt von Varna direkt nach der 
Krim machen, ohne Konſtantinopel zu berühren. Der fran⸗ 
zoͤſiſche Admiral Hamelin und der engl. Admiral Dundas 
find aus dem ſchwarzen Meere nach ihrer Heimath gereifet. 

In Varna iſt in der Mitte des Dezembers wieder ein Brand 
entſtanden, wobei es zwiſchen franzöſiſchen und türkiſchen 
Soldaten zu blutiger Rauferei kam. Drei türkiſche Soldaten 


blieben todt auf dem Platze, viele andere wurden verwundet; 


unter den letzteren befindet ſich ein franzoͤſtſcher Offizier, wel⸗ 
cher mit einer Patrouille herbeigeeilt war, um größeres Un⸗ 
glück zu verhüten. . 

Aus Sebaſtopol finden von Seiten der Ruſſen fortwährend 
Ausfälle ftatt, die aber von den Franzoſen gewöhnlich zurück⸗ 
geſchlagen werden. General Kiprandi hat ſich zwar eine 
Strecke hinter die Tſchernaja zurückgezogen, nimmt aber 
noch immer eine ſehr drohende Stellung ein. 

Der Stand der Dinge vor Sebaſtopol iſt der alte. 


Nach dem Bericht des Fürſten Mentſchikoff vom 20. Dez. 
hat ſich ſeit dem 16ten der Stand der Dinge vor Sebaſtopol 
in nichts geändert. Die wohlgezielten Schüffe der ruſſiſchen 
Schützen verhindern den Feind, ſeine Approchen fortzuſetzen. 


Er war augenſcheinlich beſonders mit Deckungsarbeiten zur 

Befeſtigung feiner Stellung auf dem Berge Sapun beſchäftigt. 
Ein Offizier ſchreibt aus dem engliſchen Lager am 12ten 

„Es geht Alles ſeinen gewohnten Weg. 


Dezember v. J 


Wir erhalten Verſtärkungen, oft 1 bis 2 Regimenter oder 


auch nur Abtheilungen derſelben, aber ſo wie ſie ankommen, 
werden fie auch bald eingeſcharrt oder ins Hospital geſchickt. 


(48. Jahrgang. Nr. 3.) 


— 
3 


= 


1 


werden immer lauter. 


Ein Schiff landet in Balaklawa mit Truppen; es regnet in 
Strömen; da will ein Stabsoffizier, der ein bequemes 
Quartier hat, ſeinen Dienſteifer zeigen und bringt die Ordre, 
daß die Truppen unverzüglich ans Land gehen und ins Lager 
einrücken ſollen. So marſchiren denn 100 oder 1000 Mann 
durchnäßt bis auf die Knochen, mitten durch den Moraſt, 
ohne Decken und Zelte ins Lager und wiſſen nicht, wo ſie la⸗ 
gern ſollen. Ein Glück für ſie, wenn ſie etwas zu beißen 
bekommen; wo nicht, müſſen fie faſten. Sie murren und 
fluchen. Was hilfts! In wenigen Tagen werden ſie krank 
und ſterben vor Entbehrungen hin. Lord Raglan (man weiß 
gar nicht, ob er hier oder in London lebt) iſt unſichtbar. Ob 
er hen weiß, wie die Sachen ſtehen, kann ich nicht ſa⸗ 
en. Jedenfalls ſollte ers wiſſen. Meine Schilderung iſt 
nichts weniger denn übertrieben. Das gte Regiment mar⸗ 
ſchirte ohne Arzt aus; am folgenden Tage hatte es mehrere 
Leute auf der Krankenliſte, und als man einen Arzt herbei⸗ 
holte, war keine Arzenei zur Hand, weil das Regiment keine 
Mittel an die Hand bekommen hatte, fie zu transportiren. 
So wird hier verwaltet, und Lord Raglan iſt zum Feldmar⸗ 
ſchall ernannt. Das Blut ſeiner Offiziere und Soldaten, 
nicht ſeine Tüchtigkeit, hat ihm dieſe Ehre eingetragen. Ich 
böre und hoffe, daß Sir De Lacy Evans frei von der Leber 
weg reden wird. Er kann Aufklärungen geben und viel 
Gutes bewirken, wenn er will. Hier heißt es allgemein er 
hätte mit dem größten Ekel über das Treiben hier, die Reiſe 
nach der Heimath angetreten.“ — Im Folgenden ſchildert 
dieſer Offizier, wie vortrefflich Alles bei den Franzoſen einge⸗ 
richtet ſei, und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die Tapfer⸗ 
keit und Tüchtigkeit der Truppen allein es geweſen, die bisher 
das engliſche Heer vom Untergang gerettet haben. 

Im Lager der Allürten werden neue Verſuche gemacht, die 
für die Kriegswiſſenſchaft nicht ohne Bedeutung find. So 
kommt das elektriſche Licht zur Beleuchtung der ruſſiſchen 
Werke in Anwendung, wobei die Poſitionen der Alliirten ganz 
im Dunkeln bleiben. Zur Tageszeit erhalten die Vorpoſten 
Fernröhre und das Rekognosciren durch Luftballons ſoll in 
Kürze beginnen. x 

Die Klagen über die ſchlechte Verwaltung der engliſchen 
Armee in der Krim und über die Unfähigkeit Lord Raglans 
Die Times veroͤffentlicht fortgeſetzt 

Briefe aus der Krim, welche die Leiden der engliſchen Armee 

ildern. 
denn Schiffe ſind unterwegs, um das Material und die 
perſonen für die von Balaklawa nach Sebaſtopol 1 erbau⸗ 
ende Eiſenbahn nach der Krim zu bringen. Sie ſollen am 

1. Fehruar daſelbſt eintreffen. 

Der Moniteur enthält eine Depeſche des General Canro⸗ 
bert vom 25. Dezember, worin derſelbe meldet: „Wir wer: 
den bald in der Lage ſein, die Offenſive zu ergreifen; wir 
verſtärken uns ſchneller und dauerhafter, als der Feind es zu 
thun vermag, und ſind voll Vertrauen.“ — Die Landung 
der Türken in Cupatoria hat eine Bewegung der Ruſſen ber: 
vorgerufen. Die Kälte iſt mäßig und das Thermometer 
noch nicht unter Null geſunken. — Das Journ. de Conſtant. 

vom 24. Dez. meldet, die Angriffsarbeiten ſeien fo weit vor: 
gerückt, daß die direkten Verbindungen zwiſchen der Beſatzung 
bon Sebaſtopol und dem ruſſiſchen bei Balaklawa ſtehenden 

Armtekorps unmoglich geworden ſeien. 
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In Eupatoria waren bereits 18 Bataillone gelandet; fo 
bald das Korps 30,000 Mann ſtark iſt, ſollen die groß 
Operationen beginnen. — Die Preiſe der Lebensmittel i 
Lager der Verbündeten ſind ſehr hoch; ſo koſtet z. B. ei 
Gans 4 Thlr. 20 Sgr., ein Huhn 2 Thlr. 15 Sgr. und ei 
Pfund Schinken 1 Thlr. 20 Sgr. 

Die in Eupatoria gelandeten Türken waren der Mehrza 
nach barfuß und mußten aus den franzöſiſchen Magazine 


I ———̃ — —-— i — 
Deutſchland. 


N Preußen. 
Berlin, den 5. Januar. In ber; heutigen Sitzung der 
für dis Kammer wurde Graf Schwerin mit 156 Stimmen 
ür die Dauer der Seffion zum Präſidenten gewählt. 


Breslau, den 3. Januar. Geſtern Abend iſt der Fürſt⸗ 
biſchof Pr. Heinrich Foͤrſter, aus Rom zurückkehrend, in ſei⸗ 
ner hieſigen Reſidenz wieder eingetroffen. Seine Ankunft 
wurde den Katholiken Breslaus dürch das Lauten aller Glok⸗ 
ken der katholiſchen Kirchen verkündigt. 

Breslau, den 3. Januar. Eine Anzahl größere Grund⸗ 
1 5 in Schleſten haben eine Petition an ben Fan Mil 
niſter gerichtet, worin fie um Erlaß der Grundſteuer vom 
Auguſt 1854 bis Ende 1855 und der Einkommenſteuer wenig⸗ 
ſtens auf ein Jahr dringend bitten, indem ohne dieſen Erlaß, 
da bei der großen Ausdehnung der Ueberſchwemmung die bis⸗ 
ber ergriffenen Maßregeln zur Abhilfe der Noth unzureichend 
Koch ihnen die Bezahlung der hypothekariſchen und land: 
chaftlichen Schulden unmoglich gemacht und der Ruin der 
gegenwärtigen Beſitzer herbeigeführt würde. (Schl. Ztg.) 
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Löwenberg, den 30. Dezember. Die Regierung zu 
Liegnitz hatte die Wahl eines jüdiſchen Stadtverordneten als 
Rathmann beanſtandet, das Miniſterium hat aber dieſe Wahl 
beſtätigt, jedoch mit al Vorbehalten, z. B. wird der 
Neugewählte, der Schönfärber Löwenberger, für inkompe⸗ 
tent erklärt zur chriſtlichen Eides⸗Abnahme. 

Koblenz, den 26. Dezember. Es hat hier ganz beſon⸗ 
dere Freude erregt, daß in dieſen Weihnachtetagen die hier 
lebenden hilfsbedürftigen ehemaligen franzöſiſchen Veteranen 
mit reichlichen Geſchenken bedacht worden find, und zwar von 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen, der dem 

Landrath 32 Thlr. überſandt hatte, um ſie an acht der ärm⸗ 
ſten dieſer Veteranen zu vertheilen. 


Sachſen 

Dresden, den 2. Januar. Geſtern Morgen ift von der 
nahe bei Löbau über das Löbauer Waſſer führenden, 51 Ellen 
hohen, aus 9 Bogen beſtehenden Eiſenbahnbrücke der dritte 
Theil eingeſtürzt, nachdem man ſchon ſeit einigen Tagen ge⸗ 
fahrdrohende Veränderungen in dem Brückenkoͤrper wahrge⸗ 
nommen hatte. Ein Menſchenleben iſt dadurch nicht geſähr⸗ 
det worden und der Perſonenverkehr erleidet keine Störung, 
indem die Reiſenden zu Wagen befördert werden. 

5 Sachſen⸗ Weimar. 

Weimar, den 31. Dezember. In dieſen Tagen fand 
man die Fürſtengruft erbrochen, die fürſtlichen Särge geöffnet 
und die Leichname des Großherzogs Karl Auguſts und feiner 
Gemahlin, ſo wie des legt verſtorbenen Großherzogs Karl 
Bas: aller werthvollen Sachen beraubt. Die Särge 

dethe's und Schillers hat man unangetaſtet gelaſſen. 

Großherzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, ih nd G55 diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit Preußen, die feit einiger Zeit unterbrochen 
waren, find erfreulicher Weiſe in Folge eines eigenhändigen 
Schreibens des Großherzogs an den König von Preußen 
wiederhergeſtellt. Es wird ſich ein Geſandter nach Berlin 
begeben und Preußen wird durch den Minifterrefidenten in 
Frankfurt vertreten werden. 

Freie Stadt Frankfurt.“ 

Frankfurt a. M., den 31. Dezbr. Nach dem „Fr. J.“ 
haben Engländer 40,000 Neue Teſtamente für die Türken 
und 30,000 für die Franzoſen nach dem Orient ſpedirt. Es 
verdient auch bemerkt zu werden, daß 305 engliſche Land⸗ 
und 310 engliſche See: Offiziere ſich zum Gebet für gewiſſe 
Stunden verbunden haben. i 

reie Stadt Hamburg. 

f 8 den 4, Januar. Das Slomanſche Packet. 
chiff „Georg Canning“ iſt auf der Heimkehr von Newyork 
nahe der Elbmündung total verloren gegangen. Die Be⸗ 
ſatzung betrug 25 Mann, die Zahl der Paſſagiere fol ſic 
über 50 belaufen haben; außerdem war eine reiche Waa⸗ 

renladung an Bord. Die Schiffspapiere follen geſtern auf 
der Düne von Helgoland zerſtreut umherliegend efunden 

worden ſein. Von der Mannſchaft und den 250 agieren 
hat man jedoch bis jetzt noch keine Spur. — Wie der „H. 
Corr.“ meldet, wurde durch den Sturm am 1. Januar 
während des Gottes dienſtes das Dach der Kirche zu Ham 
meagerifen und Paſtor und Gemeinde ſahen ſich genoͤthigt 
die Kirche zu verlaſſen. 5 
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das Blut. 


Oeſter reich. 

Wegen ſlürmiſcher, ſich mehrere Abende wiederholender 
Aeußerungen des Mißfallens wurde das Theater zu Verona 
und Brescia geſchloſſen. — Der Belagerungszuſtand von 
Livorno iſt wieder aufgehoben worden. 

Frankreich. 

Paris, den 1. Januar. Mit den neueſten Verſtärkun⸗ 
gen werden nun 9 Dioiſionen vor Sebaſtopol verſammelt 
ſein und dabei ſoll es nun einſtweilen ſein Bewenden haben. 
Neue Diviſionen werden nur zu dem Zwecke formirt, um 
für unvorhergeſehene Fälle als Reſerve zu dienen. Wenn die 
Alliirten alle ihre Verſtärkungen erhalten haben werden, wird 
ihre Streitmacht 140,000 Mann betragen. Man erwartet 
dann einen doppelten Haupiſchlag, Sturm auf Sebaſtopol 
und Angriff der ruſſiſchen Armee im freien Felde. — In 
Toulon find bis jetzt 130 gefangene Ruſſen angekommen; ſie 
werden wahrſcheinlich zu den neuen Feſtungsbauten benutzt 
werden. : j 

Paris, den 3. Januar. Der Marine⸗Miniſter hat die 
ſofortige Einſchiffung von 400 Mann Infanterie von der 
Marine zu Cherbourg und Breſt anbefohlen. — Das größte 
Ereigniß in dieſen Tagen iſt, daß Herr Thierd ſeinen Salon 
wieder eröffnet hat. Das geſammte diplomatiſche Korps 
machte am 31. Dezember dem ehemaligen Miniſter 15 Auf⸗ 
wartung. . 

Paris, den 4. Januar. Der heutige Moniteur enthält: 
Eine neue Thatſache beſtätigt die innigſte Uebereinſtimmung, 
welche durch den Dezember⸗Vertrag zwiſchen Frankreich, 
England und Oeſterreich hergeſtellt iſt. Fürſt Gortſchakoff 
verlangte auf Balls der vier Garantiepunkte in Unterhand⸗ 
lung zu treten. Die drei verbündeten Höfe haben eine Er⸗ 
klärung ertheilt, welche die vollſtändige Solidarität ihrer 
Intereſſen und die völlige Uebereinſtimmung ihrer Anſichten 


konſtatirt. 5 
Paris, den 6. Januar. Der Kaiſer litt am Neujahrs⸗ 
tage ſo ſehr an der Gicht, daß er den großen Empfang 
in Pantoffeln abhalten und als er dem diplomatiſchen Corps 
gegenüber einige Minuten ſtehen mußte, ſich auf einen Stock 
zu ſtützen genöthigt war. — Der Moniteur meldet: der 
Prinz Napoleon beabſichtigte, trotz feiner ſchweren Leiden 
wieder nach dem Kriegsſchauplatze nach der Krim zurück⸗ 
zugehen. Der Kaiſer, durch die Aerzte des Prinzen von 
deſſen Krankheitszuſtande unterrichtet, hat aber demſelben 
die Erlaubniß zur Rückkehr nach der Krim verſagt, den 
Prinzen vielmehr aufgefordert ſich nach Frankreich einzu⸗ 


iffen. N 

re Napoleon hat dem Kaifer von Oeſterreich das große 

Band der Ehrenlegion verliehen. 

Graßbritannien und Irland. 
London, den 1. Januar. Von den 100 Milizregimen⸗ 
tern, die England und Wales aufbringt, ſind 64 beiſammen 
und 16 andre erwarten den Befehl. Die ganze Miliz der 
drei Königreiche, zuſammen 120,000 Mann, ſoll mobil ge⸗ 
macht werden. Deſertionen unter Linienrekruten haben die 
fürchterliche Beſtrafung mit der neunſchwänzigen Katze nach 
ch gezogen. Der eine erhielt 25 Hiebe und ſchon bei dem 
5ten ſchwoll das Fleiſch fauſtdick, bei jedem folgenden ſtrme 
Als er losgebunden war, taumelte er einige 
* 
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Schritte und ſtürzte ohnmächtig nieder. Ein anderer erhielt 
50 Hiebe. — In Woolwich ſind befriedigende Verſuche mit 
einem Karabiner von ovaler Bohrung gemacht worden. Ein 
Schwertfeger in Birmingham hat dazu eine Maſchine erfun⸗ 
den, mittelſt deren 2 Mann und ein 1 1 täglich 300 Stück 
fertig machen, während dieſelben Kräfte bisher nur 15 Stück 
lieferten. Ein liverpooler Blatt erzählt von der Erfindung 
einer Kanone von Guß⸗ und Schmiedeeiſen, die in Stücke 
zerlegt werden kann, die ein Mann zu En vermag und 
die zufammengefegt haltbarer ift als ein Geſchütz aus Einem 
Stück. Die Firma Stemming in Bow hat den Auftrag, 
eiferne Ställe für 2000 Pferde und eine Anzahl eiferner Offt⸗ 
ziershäuſer binnen 14 Tagen herzuſtellen. — England hat 
etzt 246 Kriegsſchiffe im Dienſt, darunter 142 mit Dampf: 
kraft. — Das d2ſte Regiment hat Befehl ſich zur Einſchiffung 
nach Liverpool zu begeben. — Am 18 ten ſtarb in Skutari 
der General Adams an den Wunden, die er in der Schlacht 
von Inkerman erhalten hatte. 
Rußland. 

Warſchau, den 30. Dezember. 17 Nacht iſt Fürſt 
Paskiewitſch nach Petersburg abgereiſt. Weder ſein Leib⸗ 
arzt, noch ſein Sekretär begleiteten ihn; einige Adjutanten 
werden ihm folgen. 


Tages Begebenheiten. 
In der Nacht vom Freitage den 5. Januar wurde wieder 
im Hirſchberger Thale ein 0 ewitter mit heftigen Blitzen 
beobachtet. 


Das am 1. Januar ſtattgefundene Unwetter, das ſo aus⸗ 
gebreitet geweſen und ſo vielen Schaden angerichtet hat, iſt 
auch drei Kirchen einer und derſelben Gegend nachtheilig 
geworden. In Nieda bei Goͤrlitz wollte der Geiſtliche eben 
eine Taufhandlung vollziehen, als der Blitz in den Thurm 
ſchlug und zuͤndete. Die Flamme wurde aber bald erſtickt. 
Nicht fo gluͤcklich war man im Linda bei Lauban, wo der 
Blitz den Thurm in Flammen ſetzte und nur die Kirche er⸗ 
1 werden konnte, deren Dach von dem niederſtuͤrzenden 

hurme theilweiſe zerſchmettert wurde. Ferner hat der Blitz 

zu derſelben Zeit in elbe en dorf bei Lauban in die Kirche 
eingeſchlagen und dieſelbe eingeaͤſchert. 
30 elgard in Pommern wurde in der Nacht des 
31. Dezbr. in der Iten Stunde die Frau des Wachtmei⸗ 
ſters Borchardt (von der daſigen Escadron) in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit und ihr halbjähriges Kind ermordet und die Es⸗ 
cadron⸗Sold⸗Kaſſe, in circa 200 Thlrn. beſtehend, geraubt. 
Der Moͤrder wurde im Laufe des Vormittags des 1. Jan. 
in dem Unteroffizier Timm entdeckt und überführt, Ein 
Blutflecken, der ſich auf der Aermel⸗Treſſe feines Pelzes 
befand, verrieth 125 Er giebt Geldmangel als Urſache 
der ſchaudervollen That an. 


Das Pfarr⸗Haus von Lauterbach. 


(Erzählung von Franz Lubojatzky.) 

k (Fortſetzung.) - 

Da mußte der Waldmann pariren, das ging nicht anders, 
und wie er der Ordre gemäß wieder herein kam, erwähnte der 
alte Herr kein Wort mehr von Dem, was zwiſchen ihnen 
Beiden vorgefallen war; einen Poſſen that er ihm aber doch 
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noch, denn als der Paſtor gegen Abend im Herrenhofe vor⸗ 
ſprach und die Rede auf den Emil kam, der würdige Geiſtliche 
dem Hauptmann zu Herzen redete, er möge doch nicht jo hart 
gegen ſeinen Sohn verfahren, da ſagte der alte Herr, wie in 
ſeinem Gewiſſen davon gerührt — der Waldmann war näm⸗ 
lich zugegen — indem er dem Paſtor die Hand gab: „Euch 
u Liebe will ich von nun andere Meinung haben, die Leute 
Polen nicht ſagen können, ich ſei ein Griesgram und was der⸗ 
gleichen Schnack mehr iſt.“ 

Von dem Tage an hatte der junge Herr freies Spiel, der 
Papa behandelte ihn beſſer. Emil hatte Luſt zu der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, der alte Herr brummte wohl ſo manchmal von 
Federfuchſern, Advokaten und ſo weiter, aber ein Hinderniß 
ſetzte er ihm nicht entgegen. So kam der Emil aufs Gym⸗ 
nafium, dann auf die Univerſität. Aber freilich war das 
ein Unſtern, daß der junge Herr ein wenig zu flott in den Tag 
hineinlebte, und der Hauptmann zuweilen recht grobe Mahn⸗ 
briefe von den Gläubigern des Herrn Sohnes erhielt. Das 
erbitterte den alten Herrn aufs Aeußerſte, und zwiſchen ihm 
und dem Waldmann gab's oft harte Debatten, obwohl der 
Letztere zugeſtehen mußte, daß der junge Herr etwas leicht 
leben müßte. - - 

„Na, halten zu Gnaden, Herr Hauptmann, Dero Herr 
Sohn find annoch ein junger Schoͤßling, der in's Zeug hin⸗ 
ein raſt, wird ſich ſchon geben, wenn er erſt in ein Amt 
kommt, wo er, wie die Studenten ſagen, tüchtig „ochſen“ 
muß. S'iſt mit den jungen Pferden auch fo, wenn die ..“ 

„Halt Er's Maul mit ſeinen Pferdevergleichen,“ fuhr der 
Hauptmann unwirſch dazwiſchen — „kram' Er feine Eſeleien 
wo anders aus. Der Emil iſt ein liederlicher Burſche, dabei 
bleibts, und nun nicht gemukſt ... erlebe aber keine große 
e an dem Jungen.“ 

eider konnte der Waldmann da nicht widerſprechen, ſo 
gern er es auch gethan hätte, denn der Emil war nun einmal 
ſein kiebling. Das üble Verhältniß zwiſchen Vater und Sohn 
ſchien ſich, als der Letztere von der Univerſität auf ein paar 
Monate nach dem väterlihen Beſitzthume zurückgekehrt war, 
recht günſtig ſtimmen zu wellen, denn der alte Herr konnte 
ſich's nicht leugnen, daß ſein Sohn ein ſehr hübſcher junger 
Mann geworden ſei, er äußerte das ſogar dem Waldmann, 
der darüber große Freude hatte und dem Emil das mit der 
Bemerkung ſteckte: „Jetzt ſind Sie auf dem beſten Wege, den 
Alten für ſich 'rum zu kriegen, machen Sie nur um Gottes⸗ 
willen keinen Hoppa, ſonſt ſteckt er gleich wieder das Rauhe 
heraus ... Sie kennen ihn ja, wie er iſt.“ 

Unglücklicherweiſe kam nach Waldmanns Ausdruck ein 
Hoppa zwiſchen Vater und Sohn, der tauſendmal mehr boͤſes 
Blut bei Beiden erregte, als ohnehin ſchon zwiſchen ihnen da 
war. Der alte Herr gehörte feinen Anſichten nach ganz zu 
der alten Welt, wo von irgend einer conſtitutionellen Regie⸗ 
rung nie die Rede geweſen. Zufälligerweiſe ward bei einem 
Beſuche, den der Hauptmann von ein paar mit ihm früher in 
Milttärdienſten geftandenen alten Kameraden empfing, die 
Unterhaltung auf dies Kapitel geleitet, und die bemooften 
Krieger, die den Sabel als das einzige Weltgeſetz betrachteten, 
ſchimpften gewaltig auf die immer deutlicher zu Tage kreten⸗ 


ei lage.) 


den Beſtrebungen der Neuzeit, von de ich gar kei 
Begriff machen konnten. 8 5 N 

Der Emil glaubte ſich berufen, fie darüber aufzuklären, 

und was er bei dieſer Gelegenheit zu Tage förderte, war ſo 
ſehr den Meinungen der alten Herren entgegengeſetzt, daß der 
Hauptmann wüthend aufſprang und mit einer Stentorſtimme 
ſchrie: „Wie? mein Sohn ein gottvergeſſener Demagog?“ 

En 1 erhob ſich ein ſchimmer Streit zwiſchen Vater und 
en mil redete freiſinnig und ſein Eifer führte ihn ſo weit, 
ſeien en an agtr 1 1 je 1000 aue 
ende 3 er werde nie, nie davon ablaſſen, fo 

„Wie ?!“ ſchrie der alte Herr — „nie 21... Waldmann!“ 

On 8 f 

„Hole Er mir meine Piſtolen! ich will nicht mit dem Vor⸗ 
a in's Grab, ſteigen, daß ich einen Verräther an König und 

aterland ...“ Der Zorn erſtickte des Greiſes Stimme, ein 
Schauer durchſchüttelte feinen Körper, und er ſank wie von 
einem Schlage getroffen in den Stuhl zurück. 

Der Zwieſpall glich ſich zwiſchen Vater und Sohn nicht 
wieder aus, obwohl von Seiten des Letzteren das Möglichſte 
geſchah, um den Vater zu verföhnen. Ein paar Wochen da: 
rauf lief ein Brief von Sr. Excellenz dem Herrn Präſidenten 
des Obergerichts⸗Tribunals ein, welchem zufolge Emil in die 
Reſidenz beſchieden wurde, um in eine amtliche Wirkſamkeit 
u treten. Der Waldmann hatte wegen des Abſchiedes zwi⸗ 
chen dem alten und jungen Herrn ungeheure Angſt und war 
bemüht geweſen, bei Beiden fo viel als moglich auf verſöhn⸗ 
liche Gedanken bin zu wirken, „denn der Alte und der Junge 
Ind meiner Seel’ wie die Sprühteufel, die, einmal angezün⸗ 
ae nicht zu praſſeln aufhören, bis fie ſich verpufft ba: 
a ſagte der alte Korporal zu ſich. In der That ſchien die 
N ſchiedsſtunde die vollkommenſte Ausgleichung zwiſchen Bei⸗ 
Ban gefliftet zu haben. Emil weinte bei dem ihn ſchmerzlich 
f erührenden Gedanken, den Vater vielleicht zum letzten Male 

n dieſem Leben zu umarmen, und der Greis ſchien von der⸗ 
ſelben Mahnung an ſein Herz getroffen zu ſein. „Geh mit 
Gott und handle ehrlich an König und Vaterland.“ ſagte er 

Es wurde recht ſtill auf dem Herrenhofe. Der Hauptmann 
horte gern vorlefen; mit dem Waldmann war in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht viel los, die Augen taugten erfteng nicht viel 


mehr dazu, und zweitens buchſtabirte der alte Kerl zu viel, 


dabei, was natürlich für Jemanden, der da zuhört, eben 
keine beſondere Erquickung iſt. Der Paſtor half da aus der 
Verlegenheit, indem er zu der Unterhaltung dem alten Herrn 
Fanny, feine ſechszehnjahrige Tochter, vorſchlug, was denn 
auch mit beſtem Danke angenommen wurde. 

Fanng verwaltete zur größten Zuftiedenheit des Haupt⸗ 
manns faſt ein ganzes Jahr lang dieſes Amt und die natür⸗ 
liche kindliche Heiterkeit des jungen, ſich zur ſchönen Jungfrau 
bereits entfaltenden Mädchens wirkte fo wohlthuend auf den 
Greis, daß er es außerordentlich lieb gewann. Wer nicht 
gewußt bätte, daß Beide einander fremd ſeien, würde, wenn 
er die Zärtlichkeit des alten Herrn zu Fanny und dieſes kind⸗ 
liche Anſchmiegen an ihn geſehen hätte, zu keiner anderen Ver⸗ 

bung gekommen fein, als Vater und Tochter in Beiden 
zu erblicken. (Fortſetzung folgt.) 


rn 


173. 


Verwandten und Freunden die er 
daß meine gute Frau Auguſte, geb. 30 
gefunden Knaben heut früh 2¼ Uhr gluͤcklich aber ſchwer 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
bene 


entbunden worden iſt. 


Ober⸗Langen⸗ Oels, am 7. Januar 1835. 
Weisbach, Revierfoͤrſter⸗ 


168. 


Heut früh 8%, Uhr wurde meine liebe 


e ed e 
rau, 


e 
eb 9 ek, von einem 


Anzeige, 


geb. Walter, von einem Mädchen gluͤcklich entbunden. 
Hirſchberg, den 7. Januar 1855. 


143. 


zu Quolsdorf, 
Four 


Auguſt Scholtz. Lichte Burggaſſe. 


Penta der Liebe 


anf das Grab unſerer heißgeliebten, unvergeßlichen 


Gattin und Mutter, 
Ehefrau des Pacht⸗Muͤller⸗Meiſters 


9 
Gottlob Strecker f 


welche nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
chluſſe den 4. Dezember 1854, in einem Alter 9 9 
| 


von 33 Jahren 3 Monat 26 Tagen 


zum Frieden des Himmels einging. 


Ach, kaum vermag ich das zu faſſen, 
Was Gottes Hand mir auferlegt, 
Oed' iſt's um mich, ich ſteh verlaſſen 
Und meine Seel' iſt tief bewegt. 

Ich klage laut: es ſank ins Grab 
Mein Theuerſtes mir heut hinab. 


Du warſt mein Gluͤck, ich ſteh' alleine 
umringt von meiner Kinderſchaar, 

An Deinem Grabe jetzt und weine, 
Mein heißes Flehn zu Gott, es war 
Umſonſt! — Des Todes kalte Hand 
Sie trennte ein ſo gluͤcklich Band. 


Du warſt mein FTroſt in trüben Tagen, 
Und Liebe zeigte jeder Blick, 

Haſt manchen Kummer ſtill getragen, 
Dich ruft mein Seufzer nicht zuruck! 
Schwer wird es mir, das einzuſehn 
Warum Gott dieſes laͤßt geſchehn. 
Wie ſchlug als Mutter fuͤr die Deinen 


So warm Dein zärtlich liebend Her 
Des Dankes Thraͤn' iſt's die fie W 


„Du theilteſt treu Dein Mutterherz! 


Mit Rath und That warſt Du bereit 
Als Freund und Mutter jederzeit. \ 


Hin ift mein Glück, nur heißes Sehnen 
Nach Dir erfüllt mein mattes ‚Herz. 
O, ſieh', Verklärte, meine Thränen, 
Sieh’ meinen und der Kinder Schmerz. 
Wie klingt das Wort ſo hart und ſchwer: 
„Die gute Mutter iſt nicht mehr!“ 
Gewidmet von dem tieftrauernden 
nebſt 4 Kindern. 2 


Louiſe 4 
4 
' 


* 
N 


Fri 


Bei der 
einjährigen Wiederkehr des Todestages 
unſerer vielgeliebten Stieftochter, 


Sattin des Bauergutsbeſitzers Karl Schubert 


aus Streckenbach. 
Geſtorben den 8. Januar 1854. 


170. 


Treues Mutterherz 
Sieh der Deinen See 
Wie ſie weinen, wie ſie klagen, 

Seit man Dich zur Ruh' getragen! 

Eilſt Du himmelwaͤrts, treues Mutterherz. 


Wenn im Geiſt wir ſehn 

Dich noch ruͤſtig gehn, 

Rathend, helfend uns zur Seite. — 
O, wie anders iſt es heute: 

Deine Staͤtte leer, keine Mutter mehr. 


Auch Dein Gatte klagt, 

Wenn der Morgen tagt: 

Meine Freundin mir entriſſen, 

Ach wie muß ich fie vermiſſen! 

Meines Hauſes Gluͤck, raubt' ein Augenblick. 


Doch ein Tag erſcheint, 

5 Der uns froh vereint, 
Theure Mutter, mit den Deinen, 
Die Dich heute noch beweinen; x 
Du warft unfer Gluͤck, wir ftehn allein. 


So ruhe wohl in Gottes Frieden, 

In ſtiller Erde Schlafgemach; 

Wir, die noch hier zuruck geblieben, 

Wir weinen Dir noch Thraͤnen nach. 

Stet's redlich, gut haſt Du's gemeint, 

Drum wird ſo ſehr um Dich geweint. 

Erdmannsdorf 1855. 
Die hinterbliebenen Stiefeltern, 
Geſchwiſter und Sch waͤger. 
— — — ENGER 
Todesfall⸗ Anzeigen. 

142. Heute fruͤh um 5 Uhr entſchlief ſanft in Folge eines 
Schlaganfall unſre gute Mutter, Groß⸗ und Echwieger⸗ 
Mutter, Frau Louiſe Andritzky, geb. Werther, im 


9 a von 61 Jahren. Dies zeigen, um ftille Theilnahme 
bi 


ttend, ſtatt jeder beſondern Meldung ergebenſt an 


Langenbielau, den 2. Januar 1855. . 
j die Hinterbliebenen. 


D. heilnehmenden Freunden und Bekannten machen wir 
die ee Anzeige von dem Verluſt unfrer einzigen beiden 


Kinder: Heinrich Ernft, in dem Alter von 1 Jahr 
7 Monat und 6 Tagen geftorben am 24ſten, und Friedrich 


Heinrich, in dem Alter von 2 Jahr 10 Monat, geftorben 


den 29. Dezember 1654, die durch die unerbittliche Hand 


des Fodes ihr fuͤr uns ſo theures Leben am Scharlach⸗ 


fieber endeten. 5 

N Es iſt fo öde und fo ſchaurig, 

Daß Sir von und Seien dei, 

Der Blick von Allen ift fo traurig, 
Da 7 ſo gut mit uns gemeint, 
Gott ſende Troſt in unſer Herz, 

Uns drückt zu ſehr der Trennungſchmerz. 


38 


Nein! Ihr ſeid nicht von uns eſchieden, 
Im Geiſte lebt Ihr ja noch fort! 
Vorangegangen ſeid Ihr Lieben, 

Wir folgen nach in jenen Ort: 
Dann ſind nach kurzer Trennungszeit 
\ Vereinet wir in Ewigkeit! 
Als trauernde Eltern bitten um ſtille Theilnahme: 
Ernſt Reichſtein, Hausbeſitzer 
x zu Ober = Herifchdorf. 
Beate Reichſtein, geb. Baumgart. 


Brand: Unglück. 

Den 4. Jan., Abends 7 Uhr, ging zu Ober⸗Nieder⸗Lei⸗ 
ſersdorf, die dem Fiſchlermeiſter anf ch zu Ober⸗veiſers⸗ 
dorf gehoͤrige urge in Feuer auf und brannte vollig 
darnieder. Die Urſache davon iſt nicht bekannt. 
ee = 955 lg Jen „ 
n Goldberg hat am 5. Jan. in den Nachmi 
ein Kaufmann und Familienvater aus n 
einem Verwandten in Goldberg auf Beſuch befand, in def- 


149. 


fen Wohnung auf dem Oberboden ſich erhaͤngt. 55 

gen und Nahrungskummer ſind die Rice Mara 

weſen. 5 er 
Goncert: Anzeige. 

163. 


Das von mir in voriger Nummer d. B. i 
Concert findet nicht Freitag, ſondern Slenzag den Joe 
d. M. ſtatt. Da ich durch gütige Mitwirkung tüchtiger 
Geſangskraͤfte unterſtuͤtzt werde, erlaube ich mir um fo mehr 
zu dieſem Concert ergebenſt einzuladen: a 


e 


2. Variation über ein Thema aus dem Li 
Silk, fie Sion ebestrank, von 
8. mus : 
+ die zwei Grenadiere, von Reiſſiger. 
(1. der Trompeter, von Kopiſch. 227 
4. Ballade ven Reinicke, fuͤr Piano. 
5. 2 Lieder Au Fo 55 
a, Ave Maria, von Herrn Baron O. von Zedlitz. 
(v. Moͤchte einer mich fragen, von Vötecher > 
6. Ouverture fuͤr Orcheſter. 
7 


ter Theil. 

a, Etude, von Chopin ae 

Ci. Fantaſieſtück, von E. Meyer, ) für Piano. 
500,000 Teufel, von Graben Hoffmann, für Bariton. 
Grand Introduction. Marſch und Polonaife, von Kalk⸗ 
brenner, fuͤr Piano, mit Quintett = Begleitung. 
. A enen 
129. [77] 2. h. G. 12. I. h. 4. Rec. & T. * 


160. S II. a. II. 12. I. b. 2. 1. 


— 


oe») 
Det er: 


Sonnabend den 13. Januar c., Abends 7 5 
* Kränzchen der Liedertafel. 


8 e eee f 
In dem Subhaſtations⸗Patent No. 1 in No. 1 

Seite 12, betreffend das Hübner?) ſche Freihaus e 
1 iſt der Taxwerth nicht MI Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
ondern 8,141 Thir. 15 Sgr. 6 Pf. ; 


Ä | 39 
Lt ute ner ih e 8 
PPC 


in Hirschberg und Bürgel in Schmiedeberg ist vorrüthig und 
stehen Probenummern von nachstehender billigsten und ausgezeichnetsten Zeitschrift zur Ansicht: 


 SBilligstes illustrirtes Familienblatt! 


Mit dem 1. Jan. begann der 3. Jahrgang der bei Ernst Keil in Lei pzig erscheinenden Wochenschrift 


Die Gartenlaube 


2 redigirt von > 
BR . Ferd. Stolle. 5 
== Wöchentlich 1½.—2 Bogen, mit w ielen prachtvollen Illustrationen. Vierteljährl.12½ Ngr. 

— Wenn der Erfolg für den Werth einer Zeitschrift spricht, so bedarf es nur eines Hinweises = 
— auf die Grösse unserer Auflage, die sich mit jeder Woche hebt. Aber auch die Kritik hat dieses => 
me Blatt ohne Ausnahme als eins der bestredigirten, unterhaltendsten, belehrendsten und im Verhält- 
wahrhaft pracht- und geschmackvollen Ausstattung auch als das billigste 


„ 


Bei A. Waldow 


niss zu der 
5 anerkannt. 
„ 


i deen 
2 


‚Gute Jovollen und Erzählungen von anerkannten deutschen Autoren (keine Uebersetzungen.) N? 
Schilderungen aus dem Volksleben, der Sittengeschichte und der Länder- und Völkerkunde. — 


&ıS Belehrende Erläuterungen zu den Begebenheiten und Persönlichkeiten des Tages, vertreten durch S 

Ss stellende Mitarbeiter in London, Paris, New-York, Berlin, Zürich und Bukarest. — Populair- ag 
naturwissensehaftliche Mittheilungen. — Beiträge zur Kenntniss des menschlichen Körpers = 

- 5 5 einer vernünftigen Gesundheitslehre, über Nahrungsmittel, Gesundheitsregelu ete. von C. Bock, 7 
Professor der Anatomie, — Populair-chemische Briefe für das praetische Leben. — Cul- 5 

= turgeschichtliche Bilder von Professor Biedermann. — Physikaliche Belehrungen. — 

— Originalberichte aus Amerika. — Notizen aus dem Bereiche der Erfindungen, Literatur, Kunst, 

etc. etc. — Alles dies bietet die Gartenlaube. x — 


Ausserdem sind Veranstaltungen getroffen, dass die wichtigsten Gegenstände u. Persönlichkeiten der 

8 5 Kriegsereignisse im Orient 
durch authentische Abbildungen und Originalberichte unseren Lesern vorgeführt werden. In 
weleher Weise dies geschieht, documentiren die bereits erschienenen schönen Ansichten von Kron- 


rn 3 


— 


0, D/0.0) 


anch FFP 


* 


9 


We 


8 Ata — Sebastopol — des Adniralschiffes Wellington — Helsingfors und Sweaborg — 
ve die Bildnisse sämmtlicher Generale der Alliirten und des Fürsten Mentschikoff — Uebersichtskarte 
2 des Kriegsschauplatzes aus der Vogelperspective — Belagerungsplan von Sebastopol ete. etc, 

Leipzig. Ernst Keil. * 
& 5 2 8 
P.. TTSLTETTSLEATITTERT TISRTLTTEHTIETTERTREETE B.50 53.159 8.3.50. 00,02 DTM 


181. 


Chriſtkatholiſcher Gottespi i 
am 14. Januar, o rm i r 
Der Vo r ſt a u 8 € 


Amtliche und Privat- Anzeigen, a 


98. Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſtenerpflichtiger Hunde in hieſiger Stadt 
werden hiermit aufgefordert, die pro J. Sem. d. J. faͤllige 
Hundeſteuer mit 13 Sgr. fuͤr jeden Hund bis zum 20. d. M. 
an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu zahlen. 


Nach Ablauf diefer Friſt wird die erekutiviſche Beitrei⸗ 


bung der Reſte erfolgen. 
Hirſchberg Ben T anıtar 1855, 
ar Der Magiſtrat. 
0. Bekannt ma ch u n g. 
Die von der Königlichen Ne fegeftete Klaſſen. 
euer ⸗Rolle für hieſige Stadt pro 1855 iſt zur Einſicht der 
Fteuarpflchtigen vom 10. bis zum 17, d. 
deen während der Dienſtſtunden ausgelegt. 
Reklamationen gegen die vorgelegten Satze find bis zum 


— 
2 
25 


ts. in unſerer 


31. März und bei dem Königlichen Landrath hierſelbſt an 
seht den 8. J 1555 1 
irſchberg den 8. Januar 1835 f 
. 9 Der Magiſtrat. 8 
66. olz Verkauf. IS 
Am Montage 0% 13. Januar 1855, Vormittags von 
9 uhr ab, ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß ere 
nachſtehende Nutz⸗ und Brennhoͤlzer aus dem a 
Schmiedeberg öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die 
Holz: Verkaufs Bedingungen werden im Termine bekannt 
emacht. 255 1 
en Sn dem Diſtrikte 12 x 15 Stück Birken⸗Nutzenden, 
1 Schock Birken⸗Leiterbaume, 2 Alftr. Birken⸗Scheit⸗ 
holz, 2 Klftr. desgl. Knuͤppelholz, 5 Schock Birken 
Reiſig und 2 Schock Weidenreifig; in dem Diſtrikte 13 @ 
oder Schlammhaufen: ½ Schock Birken = Leiterbäu 
ein Schock Birkenreifſtäbe, 20 Schock Birken⸗Reiſtg und 
10 Schock Weidenreiſig; in dem Diſtrikte 19 d oder 
Raupbach's Wald: 253 Klftr. Fichtenſcheitholz, 50 Klftr⸗ 
Fichten⸗Knüppelholz und 7 Klftr. Buchen⸗Scheitholz. 
Schmiedeberg den 30. Dezember 1861. 
Die Koͤnigl. Forſtrevier⸗VerwaltungArns 


3 


8 


W 
* 


> 


15. 


Bekanntmachung. 


Zur Einzahlung der bereits ult. 1854 faͤllig geweſenen 
Zinſen von den bei der unterzeichneten Kaſſe verwalteten 
Stiftungs⸗Kapitalien, iſt als fpätefter Termin der 
20. Januar d. J. beſtimmt worden. Die bis dahin nicht 
eingegangenen Zinſen aber ſollen ſofort eingeklagt, event, 
die betreffenden Kapitalien zur Ru zahlung gekuͤndigt wer⸗ 
den. Schmiedeberg, am 1. Januar 1855. 
Die Stadt ⸗ Haupt = Kaffe. 
Freiwilliger Verkauf. 

Kreis » Gericht zu Landeshut. 

Die Wiefenparcelle No. 102 zu Johnsdorf zum Nachlaſſe 
des Bauers Johann Gottfried Reimann von Johns dorf 
gehörig, dorfgerichtlich obgeſchaͤtzt auf 540 Thlr., zu Folge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 9. Febr. 1855, von Vormittags 11 Uhr 
ab, vor dem Herrn Kreis⸗Richter Speck an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle in dem Partheienzimmer ſubhaſtirt werden, 

Landeshut den 20. Dezember 1854. 


132. 


f Bekanntmachung, 
Am 6, Jan. d. J. iſt zu Eichberg im Bober ein unbe⸗ 
kannter Mann leblos gefunden worden. 5 
war kraͤftiger Koͤrperconſtitution, dem Anſcheine gegen 50 
Sabre alt, und mit einem alten grauen Tuchmantel, einer 
blauen Tuchjacke, Lederhoſen und Ueberſchlagſtiefeln, deren 
Sohlen ganz mit Zwecken beſchlagen ſind, bekleidet. 
Eichberg, den 7. Januar 1855, 
Die Orts⸗ Gerichte, 


Auktion. . 
161. Dienſtag den 16. Januar Vormittag werden im Ober⸗ 
Kretſcham zu Ketſchdorf, Wagen, Ackergeraͤthſchaften, Heu, 
Stroh und Getraide gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
auktionirt werden. 


Zu verpachten. 
144. Eine ſehr frequente Reſtauration an der gelegenſten 
Stelle in Liegnitz, mit großem Garten und Stallung, 
iſt wegen Todesfall anderweit verpachtbar. Pachtzeit iſt 
noch 2½ Jahr. Saͤmmtliches e unter billigen 
Bedingungen übernehmbar. Näheres in Liegnis bei 
— H. Becker, Reſtaurateur, 


Jagd ⸗ Verpachtung. 
Den 12. Februar c., Nachmitta 


Uhr, 


8 3 
9 wird im hieſigen Gerichtskretſcham, der ot hieſiger Ruſti⸗ 


vs 


* 


% 


75 
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mir 
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180. 


kal⸗Feldflur weſtlich belegene Jagdbezirk anderweit auf Drei. 
5 Jahre a h 


. 


Arnsdorf den 4. Januar 1855, 
Die Orts: Behörde. 


Berpadtung. 
In Groß⸗Wandris, Liegnitzer Kreiſes, iſt eine neu einge⸗ 
richtete Baͤckerei, die eim d im Orte, bald oder Oſtern zu 
beziehen. Näheres beim Eigenthuͤmer 

i arl Gebhardt. 
N Hohes Alter und Dank. 
Mi dem ſcheidenden Jahr ſchied auch aus unferer Mitte 
ſanft und fill — wie er gelebt — in feinem angefangenen 


7 "| 
4 ** 


1 N 
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Der Verſtorbene⸗ 


— 


Ssſten Lebensjahr ein würbiger Greis, ein treuer guter Bas 
ter, der Stellauszügler und Weber Johann Friedrich 
Weiſt in Mittel ⸗Kauffung. 

Mit diefer Anzeige fühlen wir uns gedrungen den herz⸗ 
lichſten Dank auszuſprechen: der gnaͤdigen Herrſchaft auf 
Niemitz⸗Kauffung für die dem ſelig Entſchlafenen gewaͤhr⸗ 
ten Unterſtuͤtzungen; desgleichen dem Herrn Paftor Walter 
für feine hingebende Liebe und Acht ſeelſorgeriſche Sorgfalt, 
fo wie einer lieben Frau Nachvarin und mehrern andern 
Nachbarn und Freunden fur thaͤtige Liebeserweiſungen und 
Huͤlfsleiſtungen. Gott ſegne Alle dafür, 

Du aber, guter Vater! empfange dort den Lohn fuͤr Deine 
treue Vaterliebe. Bald ſehen wir uns wieder. 

Kauffung und Pombſen, am Begräbnißtage den 3. Ja⸗ 
nugr 1855, Die hinterlaſſenen 3 Soͤhne. 


182. Dankſa gung. 

Am 22. Dezbr. u. p. wurde durch die Güte Sr. Hoch⸗ 
wohlgeboren des Herrn Rittergutsbeſitzers von Alvens⸗ 
leben auf Maiwaldau den armen, fleißigen Schulkindern 
hieſigen Orts — 34 an der Zahl — wiederum eine Weih⸗ 
nachtsfreude bereitet. Es beſtanden die Geſchenke in Bein⸗ 
kleidern, Jacken, Schuhen und Struͤmpfen. — Je bedräng⸗ 
ter die Zeit iſt, in der wir leben, deſto freudiger wurden 
genannte Gegenſtande von den Kindern in Empfang ge⸗ 
nommen. a 

Indem wir hiermit die angenehme Pflicht erfuͤllen, dem 
verehrten Herrn Geber im Namen der betreffenden Eltern 
unſeren innigiten, herzlichſten Dank fuͤr dieſe Geſchenke dar⸗ 
zubringen, 


wünſchen wir zugleich Hochdemſelben Gottes 
reichſten Segen in jeglicher Hinſicht! — 
Majſwaldau, den 4. Januar 1855, 
Der Schulvorſtand und das Ortsgericht. 


Anzeigen vermiſchten Inhalte. 
131. Tus den Ueberſchüſſen der Shauſſ e⸗Einnahmen für 
das Rechnungsjahr 1854 fol eine Dividende von drei Pro⸗ 
cent innerhalb der Zeit vom 10 bis incı, 31. Januar d. J. 
gezahlt werden. > 
Unter Verweiſung auf $. 35 des Gefellfhafts + Statuts 
werden die geehrten Herrn Aktionaire aufgefordert: die ‚Dis 
videndenſcheine mittelſt Nummer⸗Verzeichniß innerhalb oben 
bezeichneter Friſt Behufs Empfang des Geldbetrages an 
den Betriebs⸗Direktor Fellmann hieſelbſt poſtfrei einzu⸗ 
ſenden. Freiburg, den 5. Januar 1555, 
Das Direktorium. 


145. a de e 

Aus meinem zu Schömberg, Kreis Landeshut, gelege⸗ 
nen Stelnbruche verfertige ich zu geneigter Abnahme fuͤr 
Maſchinen, Schleifmühlen und ſonſtige Gewerke: die fein⸗ 
ſten rothen Schleifſteine in jeder beliebigen Größe; des⸗ 
gleihen auch rothe Platten zu jeglichem Gebrauch, auch 
ind dieſelden zu Backofen ⸗ Herden zu empfehlen, da dieſer 
Stein der größten Gluth widerſteht. 

Schömberg, den 4. Januar 1855. 
A 


192. Meinen Dank allen Denen, die ſich um mich und 

meinen Bruder fo kuͤmmern, und bitte ferner uns recht 

genau zu beobachten. — Warmbrunn. 

E—— N 

5 Penſions⸗ Offerte. 

Knaben, deren Eltern geſonnen ſind, ſie von Oſtern ab das 

8595. Gymnaſium beſuchen zu laſſen, finden Unterkommen. 
o ſagt der Seifenfieder Herr Langner (Schildauer⸗Straße). 


72 


nton Kühn, Gaſtwirth zum ſchwarzen Roß. 


Ss — 4 
25 Freies Handzeichnen ertheile ich wieder von Mittwoch 
‚ Augu Kaefler, Stukateur. 


1004 u. 1005 als Mitglieder der Begräbniß⸗Unterſtützungs⸗ 


Kaſſe beg werden. 
5 a“ berg, den 8. Januar 1855, 


Die Verwaltung. 


Berkaufs Anzeigen. 


5 An aus Nr. 5 in Wernersdorf bei Warm⸗ 
2 nebſt einem Graſegarten, ift zu verkaufen. 
Kaufpreis 220 Thaler. Näheres daſelbſt. 
Das Gottfried H op peſche Bauergut No. 32 zu Bers⸗ 
2 von e 75 Morgen Acker, 2 Morgen Wiese und 
7 uſch ſoll von den majorennen Erben 
Er > Februar 1855, Nachmittags 2 Uhr, | 
7 90 8 in der Wohnung des Guts 
an den Meiſtbietenden, nach erfolgter Genehmigung der 
ſaͤmmtlichen Erben, verkauft werden. 
3 Kaufliebhaber werden dazu eingeladen. 
rben wurden aber 
wenn fie mit dem Käufer en ya es 
Juſtiz⸗ Rath. 
6624 


Jauer den 3. Dezember 1884. . . 
VT 
107. Eine Freihauslerſtelle mit 5 Morgen gutem 
Bar. für eine Kraͤmerei recht gut gelegen, iſt billig zu 
erkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


8 Offerte 

805 Haus No. 138 hier, (Stadt Antwerpen) ſoll im 
Bege der freiwilligen Licitation verkauft werden und ſteht 
—— den 4. Febr. c., Nachm. 3 Uhr, ein Termin an Ort 
= telle an, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem 
felt ber ber geen re Kaufbedingungen da⸗ 

erin zur Ei i 
Warmbrunn den 10. ER e 9 


177. Kretſcham⸗ Verkauf. 

Da ich wegen Krankheit meiner SER bin 
meinen Gerichts⸗Kretſcham zu ittel⸗Leiſers⸗ 
dorf, wozu 5 Scheffel Ackerland erſter Klaſſe und ein 
großer Obſt⸗ und Graſegarten gehören und die Gebäude 
im guten Bauzuſtande find, zu verkaufen: fo koͤnnen ſich 
Kaufluſtige alle Tage bei mir melden. 

T Chriſtian Reinfeld, Kretſchambeſitzer. 
72. Das auf der goͤrlitzer Gaſſe zu Lauban gelegene Haus 
No. 757 nebſt Garten iſt ſofort aus freier Hand zu ver: 
kaufen. Näheres beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 


167. 


133. 


\ Freiwilliger Verkauf! 
beſtehend 15 35 5 elegenes Haus Nr. 100, 
ie einen 2 e 5 en nebſt Garten, welches ſich ſehr 


thuͤmer 5 
Striegau den 


er 1 

a 

195. riſche Faſten⸗ Brezeln find von heut an zu 
haben Gf der Gerichtsgaſſe beim Bäder Hellge. 9 


202. Friſche Faſten⸗ Bre & \ 
= Bd bei mir zu 855 und 18 um geneigte Abnahme. 5 
irſchberg, den 10. Januar 1855. ö 1 

4 Bäckermeiſter Bruckner. a 


Brezeln find von heute an 


174. Starken und feinen Mais ⸗Gries, wie auch 
Schwaden⸗Grutze empfiehlt 


der Handelsmann Dittmann (Kornlauben = Ecke). 


Tafelform, 
mit eiſer⸗ 


und ein 
Verkauf 


7 * . — 

125 Mais⸗Gries, 

das einzelne Pfund 2 far 2 Fan 1 7 722 1 
. G. Hanke ott wald. 


Mais Gries 
empfiehlt Guſtav Scholtz. 
Rein roggenes hausbackenes Brod 


iſt zu haben in der Mühle zu Heriſchdorf. 


>» U hregläſer | 
zu den bekannten billigen Preiſen habe ich wieder in allen 


Nummern vorraͤthig. Eben ſo empfehle ich mein Lager 
von Fournituren in bekannter Guͤte zu billigen Preiſen. 


Carl Klein. 
Preßhefe 


von bekannter Güte pro 2. 8 Sgr. bei 3 2 
Robert Friebe. } 


. Maisgris DE 
bei C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
Mais⸗Cultur. 


In Vertretung der Herren J. F. Poppe & Comp. zu 
Berlin benachrichtige ich die Herren Landwirthe ergebenſt, 
daß dieſelben bedeutende Zufuhren von weißem und gelbem 
Wferdezahn⸗Saat⸗ Mais, fo wie runden Mies 
% 15 Mais aus neuer Erndte von Amerika unterwegs 

aben. 1 

Ich erſuche ein geehrtes landwirtbſchaftliches Publikum 
ergebenſt, recht bald etwaige Aufträge bei mir niederzu⸗ 
legen, wogegen ich rechtzeitige Lieferung zu billigerem 
Preiſe, wie im vorigen Johre, verſpreche. 7 

Goldberg, den 1. Januar 1855. 
78. Herrmann Meiſter, Reiflerſtr. Nr. 


185. 


260. 


204, 


1m. 
* 


1 


Kette“) aber ift nicht allein jener 


zweifelhaft nachgewieſen. 


Fr. Menzel, Schweidnitz: 
Hammer & Sohn. 
117. 


0140. 


** 


Gichtiſche Beſchwerden — Auſchwellung des Kuies. 
Seit zwölf Jahren litt ich an gichtiſchen Beſchwerden und 
2:07 Anſchwellung des einen Kniees, welches mir 5 
eftern nicht allein bedeutende Schmerzen verurſachte, ſon⸗ 
dern mich auch im Gehen behinderte. } 
Durch die Anwendung und das unausgeſetzte zweimonat⸗ 
liche Tragen der Goldberger ſchen galvano⸗elektriſchen 
chmerz gänzlich, ſon⸗ 
dern auch beinahe die Anſchwellung des Knies verſchwunden, 
welches ich hiermit zu meiner großen Freude und gern dem 
Herrn Goldberger beſcheinige. 
Berlin. du Troſſel, 
Koͤnigl. Preuß. Oberft, Brigadier der Land » Gendarmerie, 
Ritter des Rothen Adler⸗Ordens, ſowie des eiſern Kreuzes ꝛc. 


Rheumatiſche Zahn⸗ und Geſichtsſchmerzen. 

Die Gol bergereſche galvano⸗elektriſche Rheumatismus⸗ 
kette“) hat in drei Fallen von rheumatiſch⸗ nervöfen Zahn⸗ 
und Geſichtsſchmerzen faſt augenblickliche Huͤlfe gebracht, 
und ift dadurch alſo ihre Wirkſamkeit auf den Körper un⸗ 
5 Dr, Schönemann, 
Eſchwege in Feſſen. Kurfuͤrſtl. Medizinal⸗ Rath. 


Zu den feſtgeſtellten Fabrikpr. vorraͤthig in Hirſchberg 
bei J. G. Siettrichs Wwe., ſo wie auch in Bolken⸗ 
bain: Carl Jentſch, Bunzlau: C. Baumann, Charlotten⸗ 


brunn: H. E. Seyler, Frankenſtein: E. Tſchoͤrner, Frei⸗ 


burg: C. A. Leupold, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau: 
Wold. Bauer, Görlitz: H. F. Lubiſch, Goldberg: F. A. 
Vogel, Greiffenberg a. Q.: W. M. Trautmann, Hay⸗ 
nau: A. E. Fiſcher, Jauer: H. W. Schubert, Landes; 
but: Carl Hayn, Lauban: Rob. Ollendorf, Liegnitz: 
F. Tilgner, Lowenberg: J. C. H. Eſchrich, Münſter⸗ 
berg: H. Kohn, Neurode: J. F. Wunſch, Nimptſcn: 
Ed. Schicke, Reichenbach: G. F. Kellner, Salzbrunn: 
E. F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, Schönau: 

Adolph an Strie⸗ 
gau: Robert Krauſe und in Waldenburg; bei 1 G. 


Zu verkaufen. 
ſind 5 Schock ie getrocknete Kämme (von 
wildem Aepfe n hei 


er 
Grützefabrikant zu Fla 


des Boten. 


Gicht-Papier, 


acht engliſches, bei Rheumatismus und damit verbundenen 


Leiden von vorzüglich wirkender Heilkraft, „Bogen 3 und 


doppeltes a 4 Sgr., nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung bei 
3 A. Waldow in Hitſchberg. ‚ 
* Saamen Offerte. 
um Ihnen, meine hochgeehrten Kunden und einem jeden 
Blumenfteunde auch fur dieſes Jahr 1855 das beſte und 
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Levkoy, 100 Korn 3 ſgr.; lichtflammengelben neuen groß⸗ 
blumigen Rieſen⸗Levkoy , 100 un 3 es erbt n 
Winterlevkojen in roth, blau und weiß, 100 Korn 


1 ſgr. 
Lack. Gefuͤllten Zwerg⸗ Buſch⸗ und Stangen⸗Lack, 100 
Korn 3 ſgr.; gewöhnlicher, 100 Korn 1 far. 4 ; 

Aſtern. Schön gefüllte 8 und Roͤhr⸗Aſtern, a Loth 
12 fgr.; Zwerg⸗Pyramiden⸗Aſtern, a Loth 15 ſgr.; neue 
franzofifche päonenblüthige Aſtern, u Loth 20 fgr., 100 
Korn 1 gr.; dieſelben nur in ſchneeweiß, 100 Korn 2 fgr.; 
neue Roͤhr⸗Aſtern, à Portion 2 ſgr.; vorzuͤglichſte echte 
Zwerg⸗Bouquet⸗Aſtern, a Loth 1 rtl. 

Topfnelken. Schoͤnſte Florblumen, 100 Korn 5 ſgr.; 
gefüllte Chineſer⸗Nelken in den vorzüglichſten Zeichnungen, 
100 Korn 2 ſgr.; brennendrothe Bartnelken, in groͤßeren 
re die vorzüglichſte Zierde als Einfaſſung, 100 Korn 
2 gr. 2 8 2 
kiichrisum, dicht gefüllte, monſtröſe (Ranunkelform) 
in den eee zu Moosverzierungen, als dunkel 
blutroth, carmoiſin, roſa, kaffevraun, goldbraun, goldgelb 
und weiß, a Priſe circa 200 Korn 5 fgr., in wenigeren 
Farben a Priſe 2 fgr. } 

Balfaminen, Gefuͤllte Roſen⸗ und Camelien⸗Balſa⸗ 
minen, à Loth 20 ſgr. a Priſe 2 fgr.; blaßgelbe Roſen⸗ 
Balſaminen, 50 Korn 5 ſgr.; aurorafarbene, 50 Korn 5 fgr. 

Phlox DPraumendii alba, mit roſa, lilla und ver⸗ 
ſchiedenen rothen Sternen, 100 Korn 5 ſgr.; in allen an⸗ 
dern ſchoͤnen Nuancen, a Priſe 2 fgr. N 
; Gefüllten Zwerg⸗Ritterſporn in allen Farben, | 
a Loth 5 ſgr.; chineſiſcher himmelblauer 3 Loth 8 ſgr. 

Gefüllten Paonienmohn, u Loth 5 fgr.; großbl. j 
Reſeda, a Loth 8 ſgr.; gewöhnliche, a Loth 4 far. 

Stiefmütterchen, großbl., echter Qualität, a Prife 
2 ſgr.; desgleichen neuſte großbl., ſtark wohlriechende Stief⸗ 
muͤtterchen, 100 Korn 5 gr.; Campanula piramis 
5 a a 4--6 Fuß hoher Bluͤthenſtengel, blau und weiß, u 

riſe 2 ſgr. 1 

Ferner a Priſe 2 ſgr. rothblühender Portulak, großbl. 
Sulpiglossen: extra große Garten⸗ rimel, Sca- 
biosen. Zinnien in den ſchoͤnſten Farben, Eriche- 
ron, Allissum, Gentanridiu m Drumondii, 
Gomphrea, rothe und ſchoͤnſte Malven. 

à Priſe 1 ſgr. Mimulus, Brachi some, Vergiß⸗ 
meinnicht, Calliopsis marmorata, Lupinen, 
Gacalien, Amobium, buntes geſtreiftes Loͤwen maul, 
Schön gefüllt. Zwerg⸗ und hohe Wajeten. 

Geehrte Beſtellungen erbitte unter Beifuͤgung des Be⸗ 
trags trans o; die Samen⸗Verſendung hat bereits begonnen. 
triegau in Schleſien, im Januar 1955. 5 


Guſtav Teicher, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


R 


* 


Rein roggenes (hausbackenes) Brod 


iſt von jetzt an zu haben in der Bäckerei der Obermühle. 


5815. { 


1 


e u e Anpreiſung: — ſchon ein kleiner Verſuch genügt, um die Ueberzeugung von der Zweckmäßig⸗ 
ihrer nur erſt einmal bedient, mi | a f i 
mit beionderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht werden. — Proſpekte und Ge⸗ 
Aengeir . n werden gratis verabreicht, ſowie die Mittel ſelbſt, ns 0 ee 
eit — in Dirfchberg uur allein verkauft bei J. G. Diettrich's Wwe, fo wie . 


Sorlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: F. A. Vogel, Sreiffenbera a. G.: W. M. Trautmann, 


Hayn, Lauban: „G. Burghardt tie 7 il 5 a h 7 ü N 
Rel ©. Radeſey. r . F. Tilgner, i era: J. C. H. Eſchrich, Münſter⸗ 
Fr. e 8 G. F. Kellner, Salzbrunn: E. F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, Schön an: 
Wald chweid itz: Adolph Greifenberg, Strehlen: J. F. Neugebauer, Strienam: Robert Kraufe, 

G C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Jobten bei M. A. Witſchel. 


n duard Bettauer. a Pannaſch bewohnt Mahler f delt ir 7 1 55 

Veränderungshalber ſteht ein vor 15 5 igſt zu vermiethen. Das Naͤhere iſt beim Porzellanmaler 

9 rtl. in Brela e 82 ugo ohr, Butterlaube Nr. 38 zu erfahren. 

von 100 rtl. agen mit eiſernen Axen, für den feſten Preis 179. 2 Stuben, eine ſofort, die andere zu Oſtern ſind zu 

dom Mo rtl. zum Verkauf. Wo? fagt die Exped. d. Boten. beziehen. 3 . 7 

176. Fruͤheren mehrfa = - - Auch ift noch eine Stube mit Nagelſchmiedwerkſtelle zu 

daß jetzt auf 5 0 äufolge die Anzeige, Dftern zu beziehen. Demuth auf der Langgaffe. 
oldberg reiner Wai 98 10 4 55 5 gute, Wolfsdorf bei 193. Eine geräumige helle Wohnung nebft Küche und Bei 

neren Quantitäten verkäuflich iſt in großeren und klei⸗ gelaß iſt zu vermiethen und bald oder zu Oſtern zu beziehen 

G = d B F bei C. Hirſchſtein, dunkle Burggaſſe Nr. 89. 

= 2 = 194. Eine Stube mit Alkove ift zu Oftern und 1 Stube 

4 müſe um 5 lumen Samen ⸗Offerte. mit Raͤumlichkeiten iſt ſogleich zu vermiethen bei 

in 1 Aa für dieſes Jahr wieder beauftragt wor- C. W. Ullmann unter der Kornlaube. 

aller Art fie Die @amen: und Pannen Sending bon Samen in e Oaben WDR Zubehör find zu vermiethen und 

; x ren baldi u beziehen bei u 

fee ze engen fees und dee e dene. deere, ie Elder Str. 0. 

teſte und ſolideſte Bedienung. Preis⸗Verzeichniſſe 9945 In Nr. 517 erſten Stock vorn u. hinten, äußere Schild. Straße 

; gratis verabreicht. 8 Wee e find Stuben zu vermiethen u. Oſtern zu beziehen. G. Puſch fgn. 


— — 


5 EHER Guſtav Kahl, Goldb. Straße. Miethgeſuch e 
Bi 5 Re : 2 
nei im Januar 1038, F 136, Eine Stube fir einen einzelnen Herrn, wo möglich 
Kauf ⸗Geſ uch mit Ausſicht nach dem Gebirge, wird zu miethen gefucht, 
140. N 0 b 8 45 5 Anmeldungen nimmt die Expedition d. Boten entgegen. 
£ | . 137. Ein Zimmer für einen einzelnen Herrn wird zu mies 
Saft der Seifenſieder Knobloch zu Hirſchberg. gen gefucht, Offerten find in 13 Giediton des Boten 
N abzugeben. 


101. Kauf 
8 ge ſu ch. WR ——— 
Ich kann 8 Gentner vorjährigen, trocknen, reingefämm- Perſonen finden unter kommen. 
ten Baldrian, ſowie 4 Gentner vorjährige tadelfreie 134. Ein verheiratheter Mann, militairfrei, und mit guten 


ſich mit Proben bei mir melden. erſter Großknecht angenommen, und kann bald in 


7 Große ſüße franz. Pflaumen = 191. In . Mi 980 5 J Frau 


Heidelbeeren brau en, wer dies abzugeben hat, wolle Zeugniſſen en wird beim Dominium Gaͤbersdorf als 


Eduard Bettauer. Dienſt treten. Das Wirthſchafts Amt 5 8 


EIER 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 190. Gefunden. 
43. Ein im Fabrikweſen erfahrener Beamteter, welcher Es iſt zwiſchen hier und Schönau eine Waͤ latt 
ki längeren Jahren die Inſpection. reſp. Direction von ohne Schieber gefunden Ar Der rei ſolch 

übenzucker⸗Fabriken geführt hat und mit dem Bübenbau, gegen Erftattung der Inſertions⸗ Gebühren und ein ange 
ſo wie mit dem Landbau überhaupt bekannt iſt, ſucht bal⸗ Wmeſſenes Findelohn wieder erhalten bei der Polizei⸗ Ver 
digſt ein derartiges neues Unterkommen. Auch ift derſelbe waltung zu Tiefhartmanns dorf. 
bereit, als Aufſeher, oder als Rechnungsfuͤhrer in irgend 
N10 2 { oder = 1 len zu ran 75 eiii 

aͤhere Auskunft ertheilt, unter Vorlegung der vortheil⸗ 13 a = . 

afteften Att der Auktions⸗Commiſſarius 0. Ein roth: ſcheckiger Wachtelhund hat ſich zwiſche 
bafteſt ente, Wirbach in Liegnitz. Schönau und Roͤversdorf von Unterzeichnetem verlaufen 


L 


8 der jetzige Beſitzer wird erſucht, gegen Verguͤtigung be 
vehrlings⸗Geſuche. dem Unterzeichneten gefälligst a re Be: Bund 
172. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft bat die Kretſchmer Püſchel in Herrmannswaldau. 
Conditorei und Pfefferkuͤchlerei zu erlernen, kann unter an⸗ Se a —— > a 
nehmbaren Bedingungen fofort ein Unterkommen finden; Geld verkehr. a 


bei wem? ſagt in portofreien Briefen Herr Buchbinder 


Neumann in Greiffenberg. 198. Capitale von zweimal 300, 600, 1100 u. 1200 Thlr. 


x find auszuleihen. Commiſſionair G. Meyer. 
175. Einen Lehrling nimmt unentgeltlich — FE — 
der Schmiedemeiſter Pagutke. Einladungen. 
Landeshut im Januar 1855. 199. Auf Donnerſtag den 11 ten Jan, ladet zum 
a 5 Wurſtpickni ck 
5 Gefunden. ganz ergebenft ein Thamm im Kurfaal. 


1275 ee 965 ein 8 hans Ei N . Tan 
elt contra Richter, gefunden worden. er rechtmaͤßige 183. Sonnabend den 13. d. M. ladet ickni 
Eigenthuͤmer melde ſich in der Exped. d. B. 208. in die halbe Meile ergebenft ein ä el * 


—— —— — — äĩ—Ü—Ü— —i 


128. Am Mittwoch den 3. d. Mts. Nachmittags geſellte 5 

ſich . a 25 nach 1 ſchwarz Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 

und weiß gefleckter Wachtelhund mit ledernem Halsband zu 5 

2 N Be ee 1 1550 Nena. 
attung der Futter⸗ und Inſertionskoſten in Empfang Der gw. Weizen] g. Weizen] Roggen] Gerſte 

nehmen beim Häusler Joſeph Scholz Nr. 25 in Marz⸗ Scheffel rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. afer 

dorf am Bober. ö cheffel rtl. ſg. pf. rtl. fg. pf. rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. elta. 
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Hoͤchſter 317 — 3]10|—f 2/28[—I 2/11) —I 1] 9)— 
148. Am Mittwoch den 27. Dezember hat ſich ein ſchwar⸗ Mittler 2 —| 2135|] 2135|] 2 5 118. — 
zer Hund mit weißer Kehle zu mir gefunden. Der Eigen⸗ Niedriger 2 21—1 1028— 222 — al si] ıl 1 — 
thuͤmer kann denfelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ er 
und Futterkoſten von mir zuruͤck erhalten. Breslau, den 6. Januar 1855. 
Handelsmann Menzel in Hartenberg. Spiritus per Eimer 15 rtl. bez. 


ia ein Kaige ge de eg var dg dere, ei een 123 10 Ah, meife left 12 

141. Ein kleiner ſchwarzer Da und hat ſich einge: Rothe Kleeſaat 12 bis 16 B i 

funden, und es kann folder von dem Eigenthümer gegen bis 18 Thlr., extra fein auh 1 i 
Erſtattung der Koſten abgeholt werden. Wo? ſagt die waren beliebt, doch erſchwerten hohe Forderungen gegen 


Expedition des Boten. Ende der Woche das Geſchäft. 
— . ¶ůͥOVↄVↄVↄVↄↄVↄVↄꝓↄↄæ...... ſꝗ mcc. ]%⅛— 0X1. 7 
r 
Cours Beri Hide: A a 1000 rtl. 2 . wa re 
lau, 6. Januar 1855. . r. iederſchl.⸗Maͤrk. 4pCt. 91 . 
455 au, C. J „Courſe. Schleſ. Pfbr. neue 4 pet. 100, G. Neiſſe⸗Brieg pCt. = 68 — 
Geld: und Fonds urſe dito dito Lit. Ul. pCt. 100% Br. Coln⸗Minden 3½ pC. 121 2 
Holländ. Rand⸗Dukaten 93% Br. dito dito dito 3½ pCt. 91% Br. | Fr.⸗Wilh ren st. 41. G. 
Aaiſerl. Dukaten 93% Br. Rentenbriefe 4pGt. 927% Br g ee 
FPriedrichsd or ⸗⸗ 0 — 00 — ; er ne Wechſel⸗Courſe. (d. 5. Jan.) 
Louisd'or vollo. = 108 Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 139 G. 
oln. Bank⸗Billets 89% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 110¼ G. Hamburg k. S. 149% Br. 
eſterr. Bank⸗Noten = 785%, Br. dito dito Prior. 4 pCt. 88% Br. dito 2 Mon. 118 Br. | 
taatsſchuldſch. 3 / pCt. 83 / Br. Oberſchl. Lat 4. 3½ pCt. 103% Br. London 3 Mon. = 6,149 Br. 
Seehandl.⸗Pr. Scheine — ar dito Lit. B. 3½ pft. 161%, Br. dito k. S.. % Be. 
Pyoſner Pfandbr. 4 p6t. 100% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% Br 
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